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itzo zum Haus Hunschede, 6 diund 4 Hohner . (Hat bei meiner Zeit Hans in
nuch Johann Henche ; besg.

Herche,
als derselbe das Gut an

Der Kirchenschulte zu Bergfeld 2 Hoh¬
41) Zum Gocksholl Ksp. Lüdenscheid 8 Stbr.k. 2 Hohner .
42) Henrich zu Huesberg Ksp. WerdoelStbr .

6 3, Adolph Bergfeld aus seinem Hause
44) Derselbe aus Kochs Garten 1 Stbr.

. 45) Derselbe aus dem Kämpgen oben des
Wastoris Wiesen 2½ Stbr. und aus Nennen¬

8 Stbr. ; 1629 Mai 29. ausgelöst , bei
Etian Struddig wieder angelegt, später beiwerer Nädtler .

46) Die Fr. Rentmeistersche wegen s. MarienBudden aus dem Stücke Landes auf dem Win¬
#els Oell 3 ß, so den 15. Dec. 1628 von derEr. selbst ausgelöset.

47 Johann Gerdes aus s. Caspar Arndes
Hause 10 Pfg. (gibt 1660 Joh. Hencke).
. 49). Henr. Hertogh wegen Derich WittenRader alb. , so von Danieln Pauln abgelösetund in solutum gegeben, als man seine

Blockenschulde mit ihme berechnet.
49) Wilhelm u. Jaspar Hellings Gebrüdere

zusammen 6 t schwar Geld ( jedweder 15 6
Idr. Münz) ; die eine Halbscheid gibt 1654

Peter nüter .
50) Ein zeitiger Vicarius aus dem Stuten¬

Kampe 4 ß 8dt .
51) Noch der Vicarius aus dem Garten

doven Dabben Hause 18 dt.
52) Joh. Salmes wegen Peter Siggen Erben

aus dem Hohenstücke auf dem Pipenbrinke
8 z. (Ist nie geständig gewesen, und als bei
seinem Absterben 1639 eine Donation von
90 Thlern . gethan, haben seine Erben praeca¬
piret, daß hinfüro hierüber nit mehr wollen
gemahnet werden, so bewilliget und daruff
nun und zu ewigen Tagen renunciiret worden.

53) Dieterich Roe von dem Goldacker 21
Pfg. , so Joh. Budde 1632 ausgelöset.

54) Joh. Dicke gt. Schralandt hat aus sei¬
nem

Antheil des Schwarzen Stücks zu geben
15 dt, so 1628 ausgelöset .

Item Jörgen Arndes Erben aus ihrem
Antheil des Schwarzen Stücks 15 f schwer ,
so itziger Zeit Simeon Schmoll bezahlet mit

6 3 dt 1G .
55) Aus Annen Duß Hause beneben Jaspar

Trappen gibt Peter Grefe 15 dt. Folgende
dies Haus Joh. Hencke angenommen und 1651
in Casp. Trappen verkauft.

(Fortsetzung folgt. )
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Märkische Dolksweisheit
De sxappels sind nit eher sieker, as bis me

Siin Fagen hiet, sag de Bur, do was em' nStuck Pannkoken in de Drite fallen.
Ja, ja, sag de Bur, do wuß he nix meh.
Schafft Eisen ins Blumt , sag de Bur, doharr he de Magd met de Mistgaffel stoken.

gPlück du den, ik well düsen scheeren, sag eenAbkor , tom annern , do harr een Bur '2Hauhn, de annere 'n Schop bracht.

meinte de de Dalera. de ohot , 50

Leigen wellic wohl besangen.
Op de Vigeline let sik got spielen, sag deAvkot, do harr he ' n Schenken kriegen .

Et is Ales Gewunheit, sag de Bäcker, de
segetsu labennige Katte 'in heten

Van Dage het wi schön spielt, sag de Bälge¬treer tom Organisten .
Hart giegen hart, sag de Bur, do sch . . “

giegen ' t Dunnerweer .
old Js früst et licht, sag de Behvar, detrock he sik dat twedde Wams an.

Wi wellt mol seihn , wu de Lahme danzenkann, sag de Blinne .
Wu geht et? frog de Blinne; wu du fühst,

sag de Lahme.
Roth mi got, sag de Brut, ower roth mi nit

af .
Wat siet de Buck bim Drunke nit, sag de

Buck, do stond de Wulf ächter em.
Do ruk dran, siet Büddemann.
Wo keen Mist henkömmt , helpt dat Gebeet

ok nit, sag de Bur, do trock he de Büxe af.
De kann ' t am besten lien, sag de Bur, do

harr em de Rüe in de F. . . bieten .

Freet di ' t in 'n Balg, sag de Bur, do schmest
he dem Avkoten ' n Goldstück hen.

Ik mot fri utgohn, it sind do ok so te seagensche,
sag de Bur tom Nich'n vernünftig Mensaze ,ter .

He? siet de Bur, wann de sik dof stellt.
Rit üm ne Million, sag de Bur, owder

Fm n
Seimatblatt für den südlichen Tell der Grafschaft Mark

Kane t achte lageste d . Seire . Ka on
Ketaodlant zuglech, Neuenrader Zeltung Sonderbeung iam

durch die Post erfolgen. (Preis für! Jahrg . geh. 3 Goldmark.
Nr . 2 Altena , im Februar 1939 17 . Jahrgang

Rentmeister und Hogrefe
Ein Altenaer Beleidigungsprozeß

aus den Jahren 1591/94 .
Mitgeteilt von Ferd. Schmidt , Burg Altena

Das Stadtarchiv zu Altena bewahrt unte
seinen ältesten Beständen ein leider nur bruch
stückweise und auch sonst mangelhaft erhaltenes Aktenstück von einem merkwürdigen Be
leidigungsprozeß aus dem Ende des 16. Jahrhunderts. Kläger war Symeon von Diest, her
zoglicher Rentmeister zu Altena und Hogrefe
zu Breckerfeld; Beklagter war sein Amts¬
genosse, der Hogrefe Stephan Riehaus zuuena , Wiblingwerde und Kelleramt. ImHintergrunde sehen wir den damaligen Amt¬mann oder Drosten des Amtes Altena JasparLappe, der aber schon im August 1592 in Un¬

gnaden vom Herzog Johann Wilhelm seines
Dienstes enthoben wurde, den er 38 Jahre
zang — vielleicht allzu selbständig — versehen

Besonders interessant und für die Unsicher¬
heit der damaligen Zeit bezeichnend ist die
Vorgeschichte dieses Beleidigungsprozesses , die
uns

einen Einblick in die Strafrechtspflegesener Tage tun läßt.
Der „Missetäter “ Henrich Kremer vonAltena war um die Herbstzeit 1591 zu Altena

„gefänglich eingezogen“ und hatte „in der
ordentlichen ihme angelegter Tortur etliche
Mordt, Todtschläge, Diebstahlen und andere
Unthaten über sich bekannt ", worauf er zuEnde September nach Blankenstein geführtund dort zu Anfang Oktober „mit dem
Schwert vom Leben zum Tode hingerichtet“worden war.

In der wiederholten peinlichen Befragunghatte er u. a. auch folgende Aussage gethan :Vor einiger Zeit habe der Rentmeister Simeon
von Diest zu Altena mit seiner Magd Bot¬
schaft zu ihm geschickt, er möge mit ihm nachNeuenrade (Roede) zu dem dortigen Drosten
gehen. Als er nun unterwegs zwischen Neuen¬bade. Werdohl und Altena mit dem Rent¬

ihn aufgefordert und mit Geld erkauft, denAmtmann Caspar Lappe zu erschießen. Währendder langen Haft und angesichts des drohendenTodes legte er dagegen das Geständnis ab, daß
diese Aussage unwahr gewesen sei: „ich sage
Symeon von Diest los,daß der unschuldig ist,und Melchior, des Drosten Schreiber , dar ich

Waffen über rufen will, der hefft mir darzu
gereitzet“, diese falsche Beschuldigung gegenden Rentmeister aufzubringen. „Der ist zu mir
gekommen ins Gefängnis und zesprochen:„Was hat der Rentmeister zu Dir gesagt zwi¬
schen Altena und Werdohl von dem Drosten?“
Ich antwortete: „Nichts.“ Er sprach: „Das
lügst dul ich weiß wohl: er hat viel Böses über
den Drosten gesagt . “ Da sprach ich wieder:
„Er hat nichts über den Drosten gesagt!“ So
hat Melchior gesagt: „Willst du es in der Güte
sagen, so wird der Droste sich aufs Pferd setzenund zum Herzog reiten, um dir dein Leben zu
verbitten (d. h auszubitten), wenn du es ver¬wirkt hast. So du es nicht sagen willst, so ist
ja der Büttel schon zweimol an dir gewesen;er kann auch diese Woche soch hier bleiben
und dich, „so willig „machen, daß du es gerne
sagen soutst , venn wir wissen wohl, daß er viel
Boses über den Drosten gesagt hat zu dir.
Darum sag du nur alles, es sei wahr oder nicht
und je böser desto besser, das soll dir keinen
Schadengeben , sondern Nutzen (Bate). " Dazu
haben sie ins Gefängnis „Wein in Bütten ge¬
bracht und mich voll gesoepet, und warm Bier,dubbel Bier mit Butter, daß in, das Bier so
fett nicht drinken konnte und wann ich dann
nüchtern war. so wußte ich nicht, was ich ge¬
sagt hatte . So sagte der Burggrefe: „Weißt
du noch wohl, was wir gestern Abend von dem
Rentmeister gesprochen haben? — „Nein“,
antwortete ich. „das ist mir ganz und gar ver¬
gessen, und ich will es auch nicht sagen. “ —
Sprach er wieder : „So will ich dir sagen , was
vergessen ist; behalt es, du rettest dein Leben
dadurch, wenn du vor Recht gestellt wirst und
sagst ihm das vor dem ganzen Volk ins Ge¬
sicht. Aber er ist zu bange, er kommt nicht zur
Bura (zur Verhandlung) . “ Bevor der Beklagte
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nach Blankenstein gebracht worden war, hatteman seine Frau zu ihm ins Gefängnis kom¬
men lassen, damit er sie berede zur Aussage,
daß er ihr das von dem Rentmeister gleich
nach der Rückkehr von Neuenrade bereits er¬
zählt habe. Aber die Frau lehnte das ganz
entschieden ab: „da sollte sie Gott vor behüten,
sie wollte nimmermehr sagen , was nicht wahr
wäre, ich sollte das auch nicht tun, sie würde
mich sonst lügen strafen. “

„Das weiß Gott im Himmel“, so schließt das
Beständnis des Henrich Kremer, „ich bin daran

vor Gott unschuldig ; „sie haben mich jämmer¬
lich verführt. Wohl hundertmal sagte mir der
Burggrefe, wenn ich nicht mit dem Rent¬
meister gegangen wäre, so wäre ich nicht ins
Gefängnis gekommen. Seinethalben hätte ichviel Pein gelitten; wenn ich darum was über
ihn aussagte, das nicht wahr wäre, so täte ichdaran keine Sünde, oder er wollte sie wohl
auf sich nehmen. “

Der Schreiber Melchior brachte gar den
Richter von Herscheid zu dem Gefangenen , der
vor diesem seine falsche Aussage beschwören
sollte . „Da bat ich den Schreiber mit gefalte¬
ten Händen lauter um Gottes willen, daß er
mich doch nicht von der Wahrheit zwingenwolle. Wenn der Richter darüber vernommen
wird, wird er das zugeben müssen . Ich gebekeinem sonst die Schuld an meiner falschen
Aussage, als dem Schreiber und dem Burg¬
grefen; Gott woll ihnen das vergeben , daß sie
mich von der Wahrheit gebracht; ich hätte mein
Leben lang sonst auf den Rentmeister nicht

gedacht!
Das Protokoll schließt: „Wenn nun oft¬

gemeldter Kremer nach gefälleter Urtheil an
nie Richtstatt ausgeführt, in den Ring gesetzetund gebeten, seines Herzens Anliegen heraus¬

zusagen, so hat er öffentlich mit ausdrücklichenWorten in Gegenwart einer ansehnlichen guten
Anzahl des Gerichte Umstandes und anderer
Leute ausgesagt und bekannt: was er über
den Rentmeister zu Altena gesagt, daran wäreder Rentmeister unschuldig , und hätten ihn
dazu des Drosten Lappen Schreiber Melchiorund Burggrefe gereizt. Diesemnach ist Kremer
zum Gebet ermahnet und dann mit dem
Schwert vom Leben zum Tode hingerichtet. “

Auf dieses Geständnis des Verurteilten hin,das dieser übrigens auch schriftlich dem Hat¬
tinger Pastor Andreas Brumann übergeben
hatte , ließ sich der Rentmeister sowohl durch
die clevischen Räte wie den Herzog selbst
Zeugnisse seiner erwiesenen Unschuld aus¬
stellen und ein gedrucktes Plakat folgenden
Inhalts in den Ortschaften seiner Rent¬
meisterei öffentlich anschlagen:

„Als einer genannt Henrich Kremer zu Al¬
tena gefencklich eingezogen und in der ordent¬
licher ihme angelagter Tortur etliche Mordt ,
Todtschläge, Diebstahlen und andere Unthateniber sich bekannt und hernacher mich, Symeon

10
von Diest , Rentmeistern zu Altena , nicht allein
besagt haben soll, sundern auch nu am 12. De¬cembris negsthin (1590) für einem angestellten
peinlichen Halsgerichte zu Altena , öffentlichausgerufen vur einen Landverräter und einStücke Schelms, als hätte ich ihn darzu kaufenwollen, er sollte einen Mann von 75 Jahrendaran Land und Leuten gelegen wäre, den
Drosten Lappen damit meinend, wie der Drostund Kremer sich dessen erklärt haben, ver¬raten und umbbringen: So wird mir, gedach¬
tem Symeon von Diest, solches aus lauterm
Haß und Neidt und mit ganzer Unwahrheitaus Eingebung des Teufels als Vatters aller
Lügen durch vurgedachten Missethätern, alsder mich beschuldigt, ich hab seine Personendenuncirt und zu sitzen gebracht, wie er das
gleichfalls an dem peinlichen Halsgericht öf¬
fentlich ausgerufen, über den Hals gedrungenund gezogen, und bin dessen mit nichten ge¬
ständig und bezeuge mich vor Gott als einenErkenner aller Herzen und eiferigen Straffer
aller, die seinen heiligen Namen mißbrauchen ,
den ich zum wahren Gezeugen meiner Un¬
schuld mit einem freyen, reinen Gewissen will
anrufen, daß mir solchs niemalen in meinHerze oder Gedanken gekommen, dann ich hab
niemals anders dann flehen und bitten, dessenmir etliche vielredliche, ehrliebende Leute vom
Adel und andere gute Gezeugniß geben kön¬
nen, und zuletzt angenötigt, klagen gegen er¬
meldten Drosten Lappen umb seiner vieler in
seinem gegen mir gefaßten und etliche Jahre
her getragenen unversöhnlichen Widerwillenmir zugefügter Beschwerungen willen fürge¬
nommen, und müsse Gott in dem Himmel ge¬klaget sein und erbarmen, daß man mir als
(ohn Ruhm gemeldea) einem redlichen Mann
und des Durchluchtigen pp. Herrn Wilhelms ,
Herzogen zu Cleve, Gulich und Berg, Grafen
zu der Marck und Ravensberg, Herren zu
Ravenstein pp. , unsers gnedigen Herrn, armen,
schemelen Diener , mit sothaner lügenhafftiger
Besagung eines Mörders, Diebs und Schelms,
wie dessen behafteter Kremer selbst von sichbekannt, und in der Nachforschung also unge¬
zweifelt zu befinden, dem vermöge der Rechten
kein Glaube zuzustellen , bey dem gemeinenMann ein solch böses Geschrey unterstehet an
den Hals zu hängen. So hab ich mich dessen
fur hochgedachtem unserm g. Landfursten und
Herrn und seiner f. G. hochweisen Räten mit
Andielung genugsamer Caution gegen männig¬
lichen, der mich dessen nicht erlassen, auch
dessenthalben Sprach anlegen wollen, gebuhr¬
lichen Rechtens zu sein erbotten und thue das
auch hiemit gegenwärtiglich, mache mir aber
keinen Zweifel, alle ehrliebende redliche Leute,
so meiner Kundschaft haben, werden solchem
des verleumbten, ehrlosen Verhafften Aus¬
schreien keinen Glauben zustellen, sondern mich

er Verstetter bier ec
wog erkassen und

um trium
sol. in Utterlinchole et

Sesche sceäicsce Kesiche elihe

sachlk bis nach gendsatem . dder mi ber

ee get mit 5 Nllr. 88 Stbor. ( It sonst bein
16) Hermann zu Dahle, itzo Bertholt da¬

elhst, wegen 55 Isd. Thlr. uff Ostern lt. eines
„ eess jahrlich 8 schlechte Thlr. u. 8 Stbr. , und

y. das Unterpfand St. Jacobs=Stücke ge¬nannt, facit 1 Rtlr. 34 Stbr.
S

12,
Der Pastorat hat biehero gehabt einen

vei der „Rette, geheischen das Hencken¬
# ##chrlich verpfachtet gewesen für 51
Ist itzo an Johan Oberbecken erblichverkauft für 100 Königsthlr . , davon 12 Thlr.

gug „
an die Capellaney wegen Dieterich

#####
uffm Breschede verwechselt, die übrige100 Thlr. sein an Johan Leiven gt. Ewinghaus

gerwiesen , so dieselbe mit einer Rollenbank
begählet, welche Johann Kohlhage angenom¬men und obgte. 100 Rtlr. bis zu völliger Ab¬
löse verpensioniret mit 6 Rtlr.

18) Noch hat der Pastorat gehabt einen Erb¬
garten beneden dem Möllendorpfe, so bishero
zur Pfacht gethan 45 Stbr. Dieser Garten ist

verkauft vor 60½ Rtlr.
„4% Weil itziger Zeit aus der Pastoratschedul140 Stor. an allerhand weitzerstreueten Pfen¬nigrenten mit 129 Rtlrn. eingelöset worden,deren Gelder etzliche an der Pastorat oder Wi¬

demhoff bar verwendet und die übrigen unterandere Capitalien vermischet, als sein zu de¬
zen Ergänzung einem zeitigen Pastori bei
Wolph Goecken , Johann Witten und Thomas
Lodewig Massin neunderhalber Rtlr. wieder
angewiesen worden, wie unter Nr. 20—22 zuersehen .

20) Adolph Goecken bey der Möllen vor 50Rtlr. Capital auf Peter u. Pauli 8 Rtlr. Hie¬von zu wissen, daß ao. 1685, den 16. Febr.
Erm. „Adolph Bergfeldt diese 50 Rtlr . von

wolpy Goecken wieder empfangen .
9 Joh Witte uff Stmonte u. Judae jührlich
22) Thomas Lodewich Massin muß ex dona¬tione deren von Diesten vor 75 Rtlr. aus sei¬

23) Peter Förste bei der Nette namens s. Jo¬
h#nn,

Kalbdeweiden aus St. Catharinen. Kampe

# # # ) Zu Oberen Bungerdt Kso. Halveren
In der Heespeke 10 Stör. — Zu

Terinohausen 8 Sibr . — Zu Rademachere
Pemvezzs 1 Sihr . Vou welchen 2 Storn. zu

15

wissen, daß sich die Debitoren der Auslöse sowohl auch der Reduction ad antiquum valorem
widersetzet, endlich aber durch Hülf der Obrig¬keit zur Ablöse gezwungen, so ao. 1683 ge¬schehen; jedoch ermangeln zu Ehringhausen bei
dem Bremeker noch 2 Rtlr.

24) Damit aber ein zeitiger Pastor hiedurch
inskünftig

nit frustriret werde, sein demselbenbei M. Johan Schneider an der Ryge jährlich
zu., erhsben angewiesen 1 Rtlr . 18 Stbr. —
vror 1004 Joh. Schöteler gt. Menne. — Aus¬
gelöst Martini 1686; übernommen von Adolph
Schumacher an der Riege.

Lt. vorbeschriebener § 24 bleibt bei dem
Bremecker zu Ehringhausen Ksp. Halveren
jährlich 1 Stbr. , so mit 2 Rt. auszulösen.

Lawenscheidt im Ksp. Hülschede
vom Wasser 8 Stbr.

27) Cordt zu Voßwinkel im Ampt Isernlohn
8 Stbr .

28) Johann zu Dahlhausen 1 Stbr. 6 dt.
29) Peter uffm Eylverlingsen 1 Stbr. —

Berthold uff Eylverlingsen hat nur ein mal 1
Foder Holz uff Rechnung bracht und das Debi¬
tum geständiget ; folgends wiederumb geleug¬net und fürgeschützet, das Holz hätte er mir bei
Anfang meiner Bedienung verehret.
. 39) „Laspar zu Lottringhausen 8 Stbr. , die

1642 mit 10 Rtlr. ausgelöset . Nachdem aber
ao. 1642 den 18., 14. u. 15. Jan. eine ohner¬lebte Wasserflut im ganzen h. R. Reich gewe¬
sen, nit alleine hiesige und Werdohlische stei¬nerne Brücken, sondern auch hin und wieder
viele Brücken und Mühlen abgetrieben und u.
a. das Pastoratland uffm Linschede ganz und
gar mit Stein und Sand überflotzet und alle
Recken und Zäune weggenommen , als seind
diese Capitalien zu Reparatur dieses Schadensverwendet worden.

31) S. Herman Löbbecken Erben zu Isern¬
lohn aus 10 Schepelsede Landes uff der Borg
6 Stbr .

32) Henrich Pellinckhaus daselbst aus der
Fromeß =Vicarien 4 Stbr. 8 dt.

33) Der Wever zu Hemern 6 Str .
34) Bodinckhaus zu Apricke 8 Stbr.
35) Daniel Pieper zu Iserlohn 18 dt.
96) Luerman zu Ewinghausen 7 Stbr.
37) Jorgen zu Sassenscheidt im Ksp. Wibbe¬

lingwerde hat wandages an hiesige Pastorat
geben 5 Sthr. schwer Geld. Worin weiland s.
Johan zu Sassenscheid sich widrig und be¬
schwert befunden ; hat ao. 1631, den 4. Mai,
vor Hochgreven und Richtern Thomas Lodewig
Massin in Gegenwart und Unterhandlung
Simeon Schmidts verglichen, daß dafür alle
Jahr, wann der Pflug umbgewendt und der
Lentzen gemoet oder noch nicht angesangen ,einen Tag mit 2 Pferden dienen oder ½ 80¬
nigsthlr. dafür geben solle.

88) Die Freien zu Garbecke 21 dt.
39) Aus dem Kiv. Lüdenscheid aus der Vber¬
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